
Rückblick und Ausblick

Alte und neue Aufgaben
Das Jahr 2013 hat aus jagdpolitischer Sicht manche Veränderungen mit sich gebracht. Einige dieser 

Veränderungen werden uns auch im neuen Jahr weiter beschäftigen.

Bei einer Änderung der Jagd- und 
Schonzeiten gilt es, zeitliche oder 
räumliche Beschränkungen der Gänse-
bejagung zu verhindern.
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Die Suche nach den Ursachen für den 
Rückgang bei Fasan und Rebhuhn bleibt 
auch im neuen Jahr eines der zentralen 
Themen.

Fo
to

: H
ei

nz
 H

es
s

 Mit der Neuwahl des Nieder-
sächsischen Landtages und 
dem dadurch bedingten Re-

gierungswechsel rückten auch die The-
men Änderung der Jagd- und Schonzei-
ten sowie Novellierung des Landesjagd-
gesetzes in den Fokus. Während eine 
mögliche Novellierung des Landesjagd-
gesetzes wohl erst im Jahr 2015 anste-
hen könnte, wird das Thema Änderun-
gen bei den Jagd- und Schonzeiten be-
reits derzeit heiß diskutiert. Bis Anfang 
Dezember 2013 ist der Landesjäger-
schaft Niedersachsen allerdings noch 
kein offizieller Entwurf zugegangen 
und folglich hat auch noch keine Anhö-
rung der Verbände stattgefunden. So-
bald ein solcher Entwurf vorliegt und 
wir um unsere Stellungnahme gebeten 
werden, werden wir alles daransetzen, 
kolportierte Forderungen wie beispiels-
weise eine großflächige Beschränkung 
der Gänsebejagung zu verhindern.

Stimme von über 53 000 Mitgliedern

Die Landesjägerschaft Niedersachsen 
ist mit über 53 000 Mitgliedern DIE 
Interessensvertretung der Jägerinnen 
und Jäger in Niedersachsen und als 
solche erwarten wir, bei allen jagdpoli-
tischen Fragestellungen auch wahrge-
nommen und eingebunden zu werden. 
Unsere Positionen haben wir in zwei 
„Dialoggesprächen“ zum Thema Jagd- 
und Schonzeiten, zu denen das Nieder-
sächsische Landwirtschaftministeri-
um eine Reihe von Verbänden eingela-
den hatte, deutlich gemacht. Wir stehen 
hier keineswegs allein, denn mit dem 
ZJEN haben wir einen großen und wich-
tigen Partner sicher an unserer Seite, 
der in Fragestellungen zu den Jagd- und 
Schonzeiten gleichermaßen berührt ist.
Begrüßen können wir seit dem Herbst 
2013 zudem den Initiativkreis „Waidge-
nossen in der SPD Niedersachsen“, der 
sich nach nordrhein-westfälischem Vor-
bild nun auch in unserem Bundesland 
gegründet hat. Ziel dieser Gruppe ja-
gender SPD-Mitglieder ist es, den In-
teressen der Jagd und Jäger innerhalb 
der SPD eine deutlich hörbare Stimme 
zu verleihen.
Aus jagdpraktischer Sicht war und 
bleibt das Thema Rückgang bei Fasan 
und Rebhuhn eines der zentralen The-
men. Das Institut für Terrestrische und 
Aquatische Wildtierforschung (ITAW) 
der Stiftung Tierärztliche Hochschu-

wichtiger Baustein. Ein anderer wesent-
licher Baustein ist eine intensive Beja-
gung der Beutegreifer. Hierzu gehört 
selbstverständlich auch die Fangjagd – 
eines der wesentlichen Mittel, um den 
Prädationsdruck der vorwiegend nacht-
aktiven Beutegreifer zu senken. Sollte 
dies in der jagdpolitischen Diskussion 
in Frage gestellt werden, werden wir 
auch hier eisern kämpfen. Derzeit wird 
die Fangjagd in einer Reihe von Wie-
senvogelschutzgebieten sogar mit Mit-
teln aus dem Umweltministerium und 
in enger Zusammenarbeit mit den un-
teren Naturschutzbehörden unterstützt.

Höhere Strecken beim Schalenwild

Bei der Bejagung des Schalenwildes 
sind wir im Jagdjahr 2012/ 13 sehr er-
folgreich gewesen: Die Jagdstrecken 
sind bei allen Arten angestiegen – ins-
besondere beim Schwarzwild. Dort ist 
die Jagdstrecke im Vergleich zum vorhe-
rigen Jagdjahr um 29 Prozent gestiegen. 
Das hohe Reproduktionspotenzial die-
ser Wildart, die damit verbundene Ge-
fahr von Wildschäden bzw. das Risiko 
einer Übertragung von Krankheiten auf 
Hausschweinbestände und die entspre-
chenden ökonomischen Auswirkungen 
auf die landwirtschaftlichen Betriebe 
sind aber Grund genug für eine weiter-
hin intensive Bejagung.
Auch die natürliche Rückkehr der Wöl-
fe nach Niedersachsen hat und wird uns 
weiter beschäftigen. Wir Jäger sind auf-
grund unserer flächendeckenden Prä-
senz und der tagtäglichen Revierbe-
suche prädestiniert, Monitoringaufga-
ben durchzuführen. Seit über 20 Jahren 
beweisen wir dies bereits sehr erfolg-
reich im Rahmen der Wildtiererfas-
sung (WTE) in Niedersachsen und seit 
etwa zwei Jahren nun auch sehr er-
folgreich für den Wolf. Mit dem Moni-
toring und der wissenschaftlichen Be-
gleitforschung zum Thema liefern wir 
dem Land Niedersachsen wichtige Da-
ten und können darüber hinaus Öffent-
lichkeit und Gesellschaft stets aktuelle 
Auskünfte geben. Auch dies gehört zu 
unseren wesentlichen Aufgaben als an-
erkannter Naturschutzverband.
Neben den genannten Aufgaben hält 
das Jahr 2014 viele weitere Aufgaben 
für uns bereit – gemeinsam werden wir 
sie erfolgreich bestreiten! Waidmanns-
heil!� Helmut Dammann-Tamke,

� Präsident der Landesjägerschaft Niedersachsen

Helmut Dammann-Tamke, Präsident der 
Landesjägerschaft Niedersachsen.
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le Hannover arbeitet mit Hochdruck 
an der Ursachenforschung. Bis jetzt 
gibt es leider noch keine Ergebnisse zu 
vermelden. Einen ausführlichen Zwi-
schenstand der Untersuchungen hat 
das ITAW in NJ 21/ 2013, Seite 22, ge-
geben. Unabhängig von der wissen-
schaftlichen Forschung nach den Ur-
sachen müssen auch wir Jäger weiter-
hin so engagiert sein wie bisher, um 
unseren klassischen Niederwildarten 
zu helfen – Stichwort Maßnahmen zur 
Verbesserung des Lebensraumes. Bei-
spielsweise ist die Zusammenarbeit mit 
Landwirten und Imkern beim Anlegen 
von Blühstreifen, die vielerorts bereits 
sehr erfolgreich praktiziert wird, ein 
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